
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 34

Rubrik: Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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®Ietote^nij(§e tnib eleftto$emif&e
9îttttbîdau.

(Sibgett. Sleleflrûphtw unb Xelcb^onbertoaltuttg. SOBie

mitgeteilt tourbe, foil etrt btfonberer ©tarfftromfontroEcur
bei ber Selegraphenberwaltung augefieflt toerben.

Siefer bätte nicht nur bie Prüfung ber Sßrojeltborlagen bor-
pnebtnen, fotibern burdj Snfpeftionen au Ort unb ©teile
bie Ausführung unb ben guftaub ber Anlagen p beobachten,

fotueit bie ©tcherung be reib g. Seiegraphen»
unb Xelefohonleitun gen in g r a g e fommt. Sa»

p fommt baS nötiige Serfonal. Stefer neue 3®^ ber

Selegraphenberwaltung hat nun im BerwaltungSgebäube an
ber ©peidjergaffe in Sern feinen Sßloh mehr. Um folgen

p fdjaffert, muffte baS Berfidierungëamt au§ betn genannten
©ebäube oerlegt tnerben unb rourben für babfelbe bie nötigen
Sofalitäten im neuen Slonumentalgebäube ber Btobtliatber»
ficherungggefeflfdjaft an ber BunbeSgaffe gemietet. @3 phït
ber Bunb an Stiete für Bureaus ber ©entraloerwaltung,
bie nicht in ben bieten ihm gefjörenben Sauten untergebracht
tnerben fonnten, jährlich 61,000 gr. ohne föaufwartung,
Steinigung, Beleuchtung, bie für biefe Sureaus aufeer ben

bem Sunbe gehörenben Sauten runb 20,000 gr. foften.
SBenn auch baS bernifche Sofiß^bäube, baS fommen foil, l

pblretdje Sureaus enthalten toirb, fo hört man boch heute I

föhon fagen: auch ®erbe mau p wenig Blafc
'

haben, äöir glauben bas um fo mehr, als ftcfj bie Senbenj
bemetfbar macht, baff jebe noch fo unbebeutenbe Seamtung
ihr eigene? 3iwmer haben wtB. Ste SunbeSbeamten lieben
eS nicht, einige pfammen in einem ghnmer p arbeiten.

(„91. 3. 3.")
(Sine eleïtrifche Suftfabeïbûhn in ber étubt Simc&.

Sie an Bonitäten urb 5ßrojeften fo reiche ©tabt 3üri<h bürfte
im nächften Sommer nach bem ©utadjten beS tjjerrn gng.
Strub eine ßuftfabelbahn erhalten. ®8 foE nämltdj eine
foldje im fünften Greife bon ber BurgWtefe au? nach ber
(Sterbrecht hinauf aufgeführt werben.

Bheinfelber gleftrijitfttSwerf. Bacbbem bie traft»
übertragungfWerfe Bheinfelben nun halb im ©tanbe finb,
aEe ihre berfügbaren tcäfte in ben Sienft ber gnbuftrie
unb ber gewerblichen Anlagen ber Umgegenb überhaupt p
fteflen, mehren fleh auch bie gewerblichen ©tabliffementS, bie
eleftrifche Setriebe, fowie bie ©emeinben, bte eleftrifdje Se»
lemhtung einrichten. ©0 Werben nun bie chemifche gabrif
g. S. ©eigp & ©te., bte SopEenfabrif ©ngelt in ©renpeh,
fowie bie ©pocolabefabrif ©ucharb (3weiggefchäft ber befannten
Beuenburger girma) unb bie Brauerei Saffer in Sörracfj
eleftrifch betrieben, gn furjer 3eit werben eleftrtfchen Se»
trieb erhalten bie groffe Suchfabrtf unb ©pinnerei Sogelbach,

1 fowie bie Brauerei Settter tu ßörrad).
I Schon iefct tnerben bie ©emeinben 2Bplen ttnb Boüingen
' eleftrifch beleuchtet; in ben ©emeinben Stetten unb Brombadj
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Eidgen. Telegraphen, und Telephonverwaltung. Wie

mitgeteilt wurde, soll ein besonderer Starkstromkontrolleur
bet der Telegraphenverwaltung angestellt werden.

Dieser hätte nicht nur die Prüfung der Pcojektvorlagen vor-
zunehmen, sondern durch Inspektionen an Ort und Stelle
die Ausführung und den Zustand der Anlagen zu beobachten,

soweit die Sicherung dereidg. Telegraphen-
und Telephonleitungen in Frage kommt Da-
zu kommt das nötiige Personal. Dieser neue Zweig der

Telegraphenverwaltung hat nun im Verwaltungsgebäude an
der Speichergasse in Bern keinen Platz mehr. Um solchen

zu schaffen, mußte das Versicherungsamt aus dem genannten
Gebäude verlegt werden und wurden für dasselbe die nötigen
Lokalitäten im neuen Monumentalgebäuds der Mobiliarver-
sicherungsgesellschaft an der Bundesgasse gemietet. Es zahlt
der Bund an Miete für Bureaux der Centralverwaltung,
die nicht in den vielen ihm gehörenden Bauten uniergebracht
werden konnten, jährlich 61,000 Fr. ohne Hauswartung,
Reinigung, Beleuchtung, die für diese Bureaux außer den

dem Bunde gehörenden Bauten rund 20,000 Fr. kosten.

Wenn auch das bernische Postgebäude, das kommen soll, »

zahlreiche Bureaux enthalten wird, so hört man doch heute I

schon sagen: auch dann noch werde man zu wenig Platz
î

haben. Wir glauben das um so mehr, als sich die Tendenz
bemerkbar macht, daß jede noch so unbedeutende Beamtung
ihr eigenes Zimmer haben will. Die Bundesbeamten lieben
es nicht, einige zusammen in einem Zimmer zu arbeiten.

(„N. Z. Z ")
Eine elektrische Luftkabelbahn in der Stadt Zürich.

Die an Novitäten und Projekten so reiche Stadt Zürich dürfte
im nächsten Sommer nach dem Gutachten des Herrn Jng.
Strub eine Luftkabelbahn erhalten. Es soll nämlich eine
solche im fünften Kreise von der Burgwiese aus nach der
Eierbrecht hinauf ausgeführt werden.

Rheinfelder Elektrizitcitswerk. Nachdem die Kraft-
Übertragungswerke Rheinfelden nun bald im Stande sind,
alle ihre verfügbaren Kräfte in den Dienst der Industrie
und der gewerblichen Anlagen der Umgegend überhaupt zu
stellen, mehren sich auch die gewerblichen Etablissements, die
elektrische Betriebe, sowie die Gemeinden, die elektrische Be-
leuchtung einrichten. So werden nun die chemische Fabrik
I. R. Geigy à Cte., die Tapetenfabrik Engeli in Grenzach,
sowie die Chocoladesabrik Suchard (Zweiggeschäft der bekannten
Neuenburger Firma) und die Brauerei Lasser in Lörrach
elektrisch betrieben. In kurzer Zeit werden elektrischen Be-
trieb erhalten die große Tuchfabrik und Spinnerei Vogelbach,

i sowie die Brauerei Reitter in Lörrach.
Schon jetzt werden die Gemeinden Wylen und Nollingen

elektrisch beleuchtet; in den Gemeinden Stetten und Brombach
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iß bie eleftrifdöc Beleuchtung in ben näcßften Sagen doBenbet.

Sit leßterem Orte pat überbieS bie gabri! Bon ®ebr. ©roß»
mann ele£trif<hen Betrieb unb SSeleud^tung eingerichtet.

Sie ©enerctldetfammlung bec „(Sleïtra" BiïSetf
(Unternehmung für Befcpaffung eleftrtfdjer Staff für BirSed
unb bie Umgegenb) mar don 160 Btann befucßt. 3um
SageSpräfibenten mürbe gemählt gabrtfant ®ut (SJkatteln).
Ingenieur ©dinger referierte über bie techntfcpe Seite beS

Unternehmens. Sas SeitungSneß foß dorläußg folgenbe
©emetnben umfaffen: Bafelaugß, g?üfltnSborf, ©tbenacp,
Saufen, Sieftal, Bieber»S<JjöntaI, ißratteln nnb SchmeijerbaB.
Ser SSortrag ©dingers mirb ben pm Bepge don eleftrtfcßer
©nergte Slngemelbeten gebrudt pgefteBt. Sie Berfammiung
befdjloß, einßmeilen bie Statuten burcßpberaten unb bie

Befteßung beS BermaltungSrateS unb beS ©eneralbureauS
auf eine fpätere Berfammiung p berfdjteben.

Sie Sußum bec großen beutfchen ©leltrijiiâtêmerle,
don ber mir in I. Br. gefprocpen haben, hat ftdj plö^tiäg
5 e r f <h I a g e n, pm großen ©lüd für bie Heinere unb
mittlere Sonfurrens.

9iernfi'fd)eë ©lühlid)t. ©S mürben iüngft Berfudje
mit ber 9iernft'f<hen ©lüßtampe unternommen, bie p guten
Befultaten gefuhrt haben foüen. SlQerbinaS fei man noch

nicht bap gelangt, einen ber beftehenben 3tatmerglühlampen
entfprechenben ©rfaß an ftromfparenben ©lüßlampen Bernfi'»
föhen ShftemS p liefern. Sagegen fott eS nach ber „91.

gr. fßr." gelungen fein, eine Sampe nach bem Bernft'fdien
Berfaßren p ïonftruieren, meldte für StraßenbeleuchtungS»
jmede bien en foB.

Obacßt Stnrfftrom 3n ©renpdj forberte bie ele£=

trtfdje Sraftlettung don Bbeinfelbesi bereits ein Opfer, ©in
Surfte don 13 Sahren glaubte bie unßcßtbare traft nicht
anberS îennen p lernen, als menn er ßch mit bem Strom
felbft in Berührung feßte. 3u btefem 3t® ed« fletterte er

troß ber SBarnung feiner Sameraben an bem Pfeiler ber

Sdjußbrüde empor unb berührte ben Sraßt. Sofort fiel
er herunter (ca. 10 Bieter) unb ift auf ber einen Seite ge«

lähmt. Slußer anbern Berleßungen ßnb bie BerüßrungSfteBen
an ben Ringern derbrannt. SieS mtrb mohl 8lnbern pr
Sßarnung btenen.

Sïcetyleti.
(©rtotberurtg).

©err BSegmann» ©aufer dermirft in ber dotierten Bummer
b. 391. fämtlicße 3lcelplenapparate als unrationeB, beren @nt»

midier fidj erßißen unb bertn ©rhifeung burch äußere äBaffer»

lühlung bemäntelt ift.
SBie ich nun bas erftere pgebe, fo muß ich bodj baS

gtoette beßreiten.
3d) habe fcpon feit bretdiectel Saßren einen Apparat

eigener tonftruftion (Bat. 16,187) im Betrieb, bei meinem
ber ©ntmidier bireft im 2Baffer fißt unb ermärmteS SBaffer
burch pßteßenbeS frifcßeS Bîaffer erfeßt mirb.

2Benn nun auch im Snnern beS ©ntmidlerS eine gemiffe

©rmärmung eintritt, fo ïann biefe nicht groß fein, metl fich

bei einer Bergafung don 6 Sg. ©arbib höcßfienS 20 cm®

Sonbenfattonêmaffer bilbet.
Beffere Belehrung dorbehalten, £ann ich ebenfaBS bie

Slnßcßt nitht teilen, baß auch eine nur dorübergehenbe ©r»

hißung beS ©ntmidlerS eine Berfchlechterung beS BcetßlenS 1

bemirfe. SQSenn ©arbib mit SBaffer pfammen£ommt, foj
bilbet fich bie Berbtnbung Og Hj (Slcetplen), auch menn bie

Semperatur im ©ntmidier 2—300 "C erreichen foBte. 3ß
baS ©arbib mit Slrfen unb Bhoäpßor derunreinigt, fo finb
biefe stoet ©lemente burch bte SarfteßungSmetljobe beS 6ar»
bibs, bei meiner Sohle unb Sal£ auf 3000 ° erhißt merben,
in Berbiubungen übergeführt, melche, mit Söaffer pfammen»
gebracht, auch bei gemöbnltcßer Semperatur gasförmige Ber»

binbungen btlben, melche baS Hcetplen derunreinigen.
Sie fHcetplenapparate, melche ßch gar ntdjt ertdürmen

ober fehr menig, bei melden alfo ©arbib in diel SBaffer
£ommt, haben ben großen Bachteil, baß bei Jeber Betnigung,
melche, fo diel ich meiß, täglich p gefcheßen hat, jebeSmal
fo diel SlcetplengaS derloren geht, als SBaffer pm fffüßen
beS JlpparateS gebraucht mirb, iubem 100 Stier SSBaffer

100 Stter BcetplengaS in fich aufnehmen fönnen.
9JÎ a a g, ©ßemt£er, in SielSborf.

BeleutfjtungStoefen.
(©ingefanbt).

3n ber beutfchen ißreffe ber ffachlttteratur hat in leßter
3ett eine neue ©aSer^eugungSmafcßlne diel don ßch "ben
gemalt. Siefelbe mirb don ber ®aSmafcbtnenfabrt£ Bmberg
gebaut unb fdjeint baS Btße p fein, maS bis jeßt in btefer
SÄrt geboten mürbe, ©egenüber ben phBofen Sfcetplen»

Slpparaten mehr ober roeniger guter Sonftcuttion, mit benen

feßt ber 9Bar£t überfchroemmt mirb, bte aber aße über ben

©ïperimentier»Stanbpun£t noch nic^t hinaus ßnb, bietet biefe
9Jlaf<hine etmaS an ßh BoBfommeneS. SaS ergeugte ®aS
ift ein „SuftgaS" SiefeS ift längft befannt, aber, obgleich
ba unb bort Betfudje bamit gemacht mürben, unb berfdßebene

Apparate p feiner ©erfteßung auftauchten, fo hafteten ihnen
fo diele ÜDtängel an, baß ße ß^ in ber BraïiS nicht be«

mährten. Ser fämberger ©aSmafChinenfabrit ift es nun ge»

lungen, etnen Apparat p fonfiruieren, ber aße biefe fMngel
gefCßidt Permeibet unb ein fchöneS, gleichmäffigeS
tntenfid meißeS Sicht liefert. Serfelbe fanb auf
ber Blündjener SlrbeitSmafchinenauSfteßung ungeteilte Be»

munberung, unb mürbe mit bem „Staatspreis" auSgejetdjnet.
Buf ber aBgemeinen Soch£nnftauSßeBung in Srefelb erhielt
er bie golbene BtebalBe, ebenfo auf einer gleichen SBuSfteBung

in Stettin baS ©hrenbcplom ber goloenen Blebatße. 3tt
phlreicßen SReftaurantS,©otelS, unb gemerbliChenStabliffementS
beftehen fcpon Anlagen, bie pr doBften Sufrtehenßeit ber

Beßßer funftionieren. Buch ftaatliche Snftltute ßnb auf biefe

Btafchine aufmerffam gemorben, unb bereits ift ber Bahnhof
Obertür£heim bet Stutigart, unb Dberhaufen bei BugSburg
mit bem Bon berfelben erjeugten ©afe beleuchtet, morüber
feßr anerfeunenbe amtl. Sltteße dorliegen.

Dbenftepenbe Bbbilbung geigt SDlobeß Br. 1 ber SBafdjine.
Cbgleicß 15 flammen erjeugenb, ift biefelbe fo Hein unb

Sierlich, baß man faft glauben möchte, eS mit einem Spieljeug
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ist die elektrische Beleuchtung in den nächsten Tagen vollendet.

In letzterem Orte hat überdies die Fabrik von Gebr. Groß-
mann elektrischen Betrieb und Beleuchtung eingerichtet.

Die Generalversammlung der „Eleltra" Birseck
(Unternehmung für Beschaffung elektrischer Kraft für Birseck
und die Umgegend) war von 160 Mann besucht. Zum
Tagespräsidenten wurde gewählt Fabrikant Gut (Pratteln).
Ingenieur Eckinger referierte über die technische Seite des

Unternehmens. Das Leitungsnetz soll vorläufig folgende
Gemeinden umfassen: Baselaugst, Füllinsdorf, Gibenach,
Lausen, Ltestal, Nieder-Schöntal, Pratteln und Schweizerhall.
Der Vortrag Eckingers wird den zum Bezüge von elektrischer
Energie Angemeldeten gedruckt zugestellt. Die Versammlung
beschloß, einstweilen die Statuten durchzuderaten und die

Bestellung des Verwaltuvgsrates und des Generalbureaus
auf eine spätere Versammlung zu verschieben.

Die Fusion der großen deutschen Elektrizitätswerke,
von der wir in l. Nr. gesprochen haben, hat sich plötzlich

zerschlagen, zum großen Glück für die kleinere und
mittlere Konkurrenz.

Nernst'sches Glühlicht. Es wurden jüngst Versuche
mit der Nernst'schen Glühlampe unternommen, die zu guten
Resultaten geführt haben sollen. Allerdings sei man noch

nicht dazu gelangt, einen der bestehenden Zimmerglühlampen
entsprechenden Ersatz an stromsparenden Glühlampen Nernst'-
schen Systems zu liefern. Dagegen soll es nach der „N.
Fr. Pr." gelungen sein, eine Lampe nach dem Nernst'schen
Verfahren zu konstruieren, welche für Straßenbeleuchtungs-
zwecke dienen soll.

Obacht! Starkstrom! In Grenzach forderte die elek-

irische Kraftleitung von Rheinfelden bereits ein Opfer. Ein
Bursche von 13 Jahren glaubte die unsichtbare Kraft nicht
anders kennen zu lernen, als wenn er sich mit dem Strom
selbst in Berührung setzte. Zu diesem Zwecke kletterte er
trotz der Warnung seiner Kameraden an dem Pfeiler der
Schutzbrücke empor und berührte den Draht. Sofort fiel
er herunter (ca. 10 Meter) und ist auf der einen Seite ge-
lähmt. Außer andern Verletzungen sind die Berührungsstellen
an den Fingern verbrannt. Dies wird wohl Andern zur
Warnung dienen.

Aeetylen.
(Erwiderung).

Herr Wegmann-Hauser verwirft in der vorletzten Nummer
d. Bl. sämtliche Acetylenapparate als unrationell, deren Ent-
Wickler sich erhitzen und deren Erhitzung durch äußere Wasser-
kühlung bemäntelt ist.

Wie ich nun das erstere zugebe, so muß ich doch das
zweite bestreiten.

Ich habe schon seit dreiviertel Jahren einen Apparat
eigener Konstruktion (Pat. 16,187) im Betrieb, bei welchem
der Entwickler direkt im Wasser sitzt und erwärmtes Wasser
durch zufließendes frisches Wasser ersetzt wird.

Wenn nun auch im Innern des Entwicklers eine gewisse

Erwärmung eintritt, so kann diese nicht groß sein, weil sich

bei einer Vergasung von 6 Kg. Carbid höchstens 20
Kondensationswasser bildet.

Bessere Belehrung vorbehalten, kann ich ebenfalls die

Ansicht nicht teilen, daß auch eine nur vorübergehende Er-s-
hitzung des Entwicklers eine Verschlechterung des Acetylens 1

bewirke. Wenn Carbid mit Wasser zusammenkommt, so^
bildet sich die Verbindung Oz Hz (Aeetylen), auch wenn die

Temperatur im Entwickler 2—300 erreichen sollte. Ist
das Carbid mit Arsen und Phosphor verunreinigt, so sind

diese zwei Elemente durch die Darstellungsmethode des Car-
bids, bei welcher Kohle und Kalk auf 3000 ° erhitzt werden,
in Verbindungen übergeführt, welche, mit Wasser zusammen-
gebracht, auch bei gewöhnlicher Temperatur gasförmige Ver-
bindungen bilden, welche das Aeetylen verunreinigen.

Die Acetylenapparate, welche sich gar nicht erwärmen

oder sehr wenig, bei welchen also Carbid in viel Wasser
kommt, haben den großen Nachteil, daß bei jeder Reinigung,
welche, so viel ich weiß, täglich zu geschehen hat, jedesmal
so viel Acetylengas verloren geht, als Wasser zum Fülle»
des Apparates gebraucht wird, indem 100 Liter Wasser
100 Liter Acetylengas in sich aufnehmen können.

Maag, Chemiker, in Dielsdorf.

Beleuchtungswesen.
(Eingesandt).

In der deutschen Presse der Fachlitteratur hat in letzter

Zeit eine neue Gaserzeugungsmaschine viel von sich reden
gemacht. Dieselbe wird von der Gaswaschinenfabrik Amberg
gebaut und scheint das B-ste zu sein, was bis jetzt in dieser

Art geboten wurde. Gegenüber den zahllosen Aeetylen-
Apparaten mehr oder weniger guter Konstruktion, mit denen

jetzt der Markt überschwemmt wird, die aber alle über den

Experimentier-Standpunkt noch nicht hinaus sind, bietet diese

Maschine etwas an sich Vollkommenes. Das erzeugte GaS
ist ein „Luftgas" Dieses ist längst bekannt, aber, obgleich
da und dort Versuche damit gemacht wurden, und verschiedene

Apparate zu seiner Herstellung auftauchten, so hafteten ihnen
so viele Mängel an, daß sie sich in der Praxis nicht be-

währten. Der Amberger Gasmaschinenfabrik ist es nun ge-
lungen, einen Apparat zu konstruieren, der alle diese Mängel
geschickt vermeidet und ein schönes, gleichmässiges
intensiv weißes Licht liefert. Derselbe fand auf
der Münchener Arbeitsmaschinenausstellung ungeteilte Be-

wunderung, und wurde mit dem „Staatspreis" ausgezeichnet.
Auf der allgemeinen Kochkanstausstellung in Krefeld erhielt
er die goldene Medaille, ebenso auf einer gleichen Ausstellung
in Stettin das Ehrentnplom der goldenen Medaille. In
zahlreichen Restaurants, Hotels, und gewerblichen Etablissements
bestehen schon Anlagen, die zur vollsten Zufriedenheit der

Besitzer funktionieren. Auch staatliche Institute sind auf diese

Maschine aufmerksam geworden, und bereits ist der Bahnhof
Obertürkheim bet Stuttgart, und Oberhausen bei Augsburg
mit dem von derselben erzeugten Gase beleuchtet, worüber
sehr anerkennende amtl. Atteste vorliegen.

Obenstehende Abbildung zeigt Modell Nr. 1 der Maschine.
Obgleich 15 Flammen erzeugend, ist dieselbe so klein und

zierlich, daß man fast glauben möchte, es mit einem Spielzeug
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